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Sehr geehrte Damen und Herren,

der AIM e.V. nimmt zu oben genanntem Artikel wie folgt Stellung:

In dem Glossar zum oben genanntem Schwerpunktthema ist auf Seite 5 eine Definition von 
„Individualpädagogik“ angegeben, die nicht zutreffend ist. Vielmehr möchten wir Ihnen die im 
Folgenden aufgeführte Definition zukommen lassen, die von Anbietern Individualpädagogischer 
Hilfen entwickelt wurde.

Der Arbeitskreis Individualpädagogische Maßnahmen (AIM) ist ein Zusammenschluss von 28 
Jugendhilfeträgern in NRW, die seit 1993 ihre Arbeit darauf ausrichten, jungen Menschen 
individuelle Hilfe zu bieten, durch welche sie die Chance erhalten, sich selbst und der
Gesellschaft gegenüber verantwortlich zu handeln. Unsere Mitglieder bieten in der Regel 
individualpädagogische Maßnahmen im In- und Ausland an. In den letzten 13 Jahren haben wir 
uns intensiv um die Entwicklung von Qualitätsstandards dieser Arbeit bemüht.

Individualpädagogik

Definition 

Unter Individualpädagogik wird die Entwicklung eines auf den Einzelfall zugeschnittenen 
Betreuungssettings verstanden, das in besonderer Weise auf die persönliche Situation, die 
Erfahrungen und die Ressourcen des Jugendlichen eingeht.
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Individualpädagogik ist ein flexibles und differenziertes Angebot, um den psychosozialen Biographien 
von Jungen und Mädchen gerecht zu werden. Diese Kinder und Jugendlichen sind aufgrund ihrer 
Erfahrungen und Problemlagen im Rahmen stationärer oder teilstationärer Angebotsformen nicht oder 
nicht mehr zu erreichen. Ihnen sollen Perspektiven, sowie akzeptierte Handlungsstrategien und -
alternativen eröffnet werden können.

Individualpädagogische Maßnahmen zeichnen sich durch eine hohe Beziehungskontinuität und 
Belastbarkeit des Betreuungssettings aus. Erziehungsprozesse werden in das alltägliche 
Zusammenleben eingebettet, das nicht ausschließlich einem pädagogischen Zweck dient. 

Die Distanz zu den gewohnten Lebenszusammenhängen wie der eigenen Familie, der sozialen 
Bezugsgruppe, des Milieus, des Kulturraums, bietet die Chance, alte Verhaltensmuster "hinter sich zu 
lassen" und "neu" zu beginnen. Dadurch wird begünstigt, dass der junge Mensch einen hilfreichen 
Abstand zu seinen alten "Sicherheiten" und eingefahrenen Verhaltensweisen erhält. Durch die 
Einbindung persönlicher und sozialer Ressourcen des Jugendlichen wird sein vorhandenes 
Selbsthilfepotential und des ihn umgebenden Systems im Sozialraum aktiviert.

Ziele individualpädagogischer Maßnahmen 

Ziele der Hilfe sind vor allem
 die individuelle Entwicklung der Hilfe auf der Basis der persönlichen Möglichkeiten und 

Motivation des Jugendlichen/jungen Erwachsenen
 eine soziale Integration und eigenverantwortliche Lebensführung der Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen
 die Begleitung und Rückführung in die Herkunftsfamilie unter verbesserten 

Rahmenbedingungen

Zielgruppe

Die in individualpädagogischen Maßnahmen betreuten Jugendlichen lassen sich wie folgt 
charakterisieren:

 Erfahrung von körperlicher und/oder psychischer Gewalt
 mangelnde Lebensperspektiven
 Vereinnahmung durch rechtswidrige und/oder missbrauchende Peergroup
 Suchtgefährdung
 aggressives oder autoaggressives Verhalten
 eingeschränkte Bindungs- und/oder Gruppenfähigkeit
 häufige Beziehungsabbrüche (Heimkarriere)

Dauer der Maßnahme

Die Betreuung in Individualpädagogischen Maßnahmen wird zeitlich und inhaltlich dem Bedarf des 
Jugendlichen oder jungen Menschen entsprechend gestaltet. Diese Hilfe wird halbjährlich oder 
mindestens einmal jährlich durch Hilfeplanverfahren überprüft und fortgeschrieben. Erfahrungen 
zeigen, dass Hilfen mehrheitlich zwischen einem und drei Jahren dauern.
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Rahmenbedingungen

Als notwendige Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Betreuung in Individualpädagogischen 
Maßnahmen werden angesehen:

 qualifizierte Mitarbeiter, die spezifische Kompetenzen und persönliche Eigenschaften 
pädagogisch einsetzen

 die Arbeit der Mitarbeiter wird regelmäßig vom Träger pädagogisch begleitet, beraten und 
überprüft

 große Konstanz, Kontinuität und Verbindlichkeit der Betreuer in allen Phasen der Betreuung
 ein Betreuungsstandort, der über ein passgenaues pädagogisches Milieu für den einzelnen 

Jugendlichen verfügt
 zeitlich flexible, kreative und individualisierte Gestaltung der pädagogischen Arbeit, die immer 

wieder an die Entwicklung des Jugendlichen und die sich ändernden pädagogischen 
Bedürfnisse angepasst, fortgeschrieben und ergänzt wird

 Exklusivität des Betreuungsangebotes

Nach unserem Verständnis bezieht sich die Individualpädagogik auf eine qualitative Ausgestaltung 
einer Maßnahme und – in Abgrenzung dazu – die Intensivpädagogik vielmehr auf eine quantitative 
Ausgestaltung (höhere Betreuungsstundenzahl pro Betreutem).

Wir würden uns freuen, wenn unser Beitrag in einer Ihrer nächsten Ausgaben veröffentlicht würde.

Gerne stehen wir Ihnen für Rückfragen oder fachlichen Austausch zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen,

___________________________________

Wolfgang Müller
Vorstandsmitglied AIM e.V.


